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Die Abenteuer des Herrn Gottfried Chaibli
3«'djnungen uon 5£t>eo ©linj SBerfe oon S?anè Safob

IX.

Sie »astet îante ift fief; ffar,
bafj iie bamals fefjr tjeftici mar;
um ,ui befjeben biefen Sdjaben,
fjat fie $errn Gtjaibli eingelaben.

gilt nur ber in biefer Stabt,
ber boppette ©udjftaben fjat;
bie cf'e unb bie bt's geben

erft eigentlich ein 3îecht 311 feben.

Da bies nicbt fdjroer mar ,ui erfajfen,
bat dbaibti Äarten brucfen laffen,
bie fidjerltdj - bas fiebt ein Äinb
fpeüett für 23afet taugliäj finb!

Saber ift er um fo betroffner,
als er trotjbem als tpetgeloff'ner"
unb Ustänber" bebanbeft roirb,
ba fiebt man, toie ber SJtenfdj fictj irrt.

Sie Xante nimmt afs fromme ftran
es mit bem Äirdjgang febr genau,
benn bas bringt reidjen ©ottesfobn
unb bann gctjört's sum guten Hort.

Srum fjertfetjet bier auch roeit unb breit
nur Siebe, ffiiite, $erstidjfeit.
Sie Srömmigfeit fli6t Äraft unb 9ïïut
unb jeber füblt fidj brao unb gut.

Sodj b'nbett bies bie ïante nidjt,
baft fie oon anbern SBöfes fpridjt;
faum fdjliefjen fidj bie Ätrdjentüren,
fütjrt fie ibr ältunbtoerf arg fpa.ueren.

Unb roeifi oon jebem bies unb jenes
unb ,jroar pmeift nidjt febr oiel Schönes.

D 9J?eufdj, beroein' bein Sünben grofe

Oes fdjeint audj fjier ber Xctifet tos.

Ser SJtettfcbeu (Süte ift begrenjt
Hub 's ift nidjt aftes ©olb roas ßfän.jt.
§err Efjaibli benft in feinem Sinn:
sJJfir fdjeint, bier pafi' idj nicht recht hm!
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IX.

Die Basier Tante ist sich klar.
daß sie damals sehr heftig war;
um zu beheben diesen Schaden,
hat sie Herrn Chaibli eingeladen.

Es gilt nur der in dieser Stadt,
der doppelte Buchstaben hat:
die ck's und die dt's geben
erst eigentlich ein Recht zu lebe».

Da dies nicht schwer war zu erfassen,

hat Chaibli Karten drucken lassen,

die sicherlich - das sieht ein Kind
speziell für Basel tauglich sind!

Daher ist er um so betroffner,
als er trotzdem als Hergeloff'ner"
und Usländer" behandelt wird,
da sieht man, wie der Mensch sich irrt.

Die Tante nimmt als fromme Frau
es mit dem Kirchgang sehr genau,
denn das bringt reichen Gotteslohn
und danu gehört's zum guten Ton.

Drum herrschet hier auch weit und breit
nur Liebe, Güte, Herzlichkeit.
Die Frömmigkeit gibt Kraft und Mut
und jeder fühlt sich brav und gut.

Doch hindert dies die Tante nicht,
daß sie von andern Böses spricht;
kaum schließen sich die Kirchentüren,
führt sie ihr Mundwerk arg spazieren.

Und weis; van jedem dies und jenes
und zwar zumeist nicht sehr viel Schönes.

O Mensch, bewein' dein Sünden groß!
Es scheint auch hier der Teufel los.

Der Menschen Güte ist begrenzt
Und 's ist nicht alles Gold was glänzt.
Herr Chaibli denkt in seinem Sinn:
Mir scheint, hier paß' ich nicht recht hin!
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